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Mitfiebern mit dem Serienhelden

U 20

Stefanie Keiser
(17), Unterägeri

Kennen Sie dies nicht auch? Wie
jeden Montag sitzen Sie auf

Ihrem gemütlichen Sofa, kauen auf
Ihren Fingernägeln und warten ge-
spannt, wie Ihre Lieblingsserie wei-
tergeht. Keine Angst, Sie müssen
sich hierfür nicht schämen. Wie
Ihnen und mir geht es vielen Men-
schen. Wer einmal eine Folge gese-
hen hat, kommt nur selten wieder
davon los.

Ob Dr. House, 24, Lost, CSI oder
O.C. – für jeden Geschmack ist etwas
da. Dass Serien immer populärer
werden und den Spielfilmen lang-
sam den Rang ablaufen, sieht man
nicht nur an den wachsenden Zu-
schauerzahlen und den meist besten
Sendezeiten. Auch wer sich einmal

in einem Videoshop umsieht, bemerkt
schnell, dass praktisch jede Serie auf
DVD erhältlich ist.

In vielen Berufen kann das wachsen-
de Interesse, vor allem gegenüber Kri-
minalserien, gut beobachtet werden.
Wo das Institut für Pathologie in Zü-
rich vor ein paar Jahren noch fleissig
Jobinserate schreiben musste, fliegt
ihm heute eine Bewerbung nach der
anderen ins Haus. Obwohl diese Seri-
en immer mehr der Realität entspre-
chen, muss man sich im Klaren darü-
ber sein, dass der Actiongehalt im
richtigen Leben um einiges tiefer ist.

Serien locken nicht umsonst täglich
etliche Zuschauer vor den Fernseher.
Der Wiedererkennungswert und das

grosse Identifikationspotenzial sind
die wichtigsten Punkte, welche sie so
unwiderstehlich und spannend ma-
chen. Man lebt mit den Protagonisten
mit, und an ein Aufhören ist nicht
mehr zu denken. Die Falle ist zuge-
schnappt, und der Serienproduzent
hat seine Arbeit gut gemacht.

Ich denke, dass es nicht schaden kann,
sich ab und zu mit Lost, 24 und Co. et-
was Gutes zu tun. Solange man sich im
Griff hat und nicht zum Serienjunkie
mutiert, sehe ich keine grosse Proble-
me, den Stress des Lebens einmal in ei-
ner Welt mitzuerleben, die man jeder-
zeit wieder verlassen kann.

Darum werde ich weiterhin meine
Fingernägel malträtieren und ohne

schlechtes Gewissen vor dem Fern-
seher sitzen, um meinen Gedanken
freien Lauf zu lassen.

HINWEIS

6 Die Kolumne U 20 erscheint jeweils am Mon-
tag während der Schulzeit. Die Autoren äussern
sich dabei zu frei gewählten Themen. Ihre Mei-
nung muss nicht mit derjenigen der Redaktion
übereinstimmen.5

ANLÄSSE
Literatur-Kaffee
im Pulverturm
Morgen findet im Pulverturm in der
Stadt Zug wieder das beliebte Litera-
tur-Kaffee statt. Der Anlass beginnt
um 14 Uhr und dauert zwei Stunden.
(red)

Dance ’n’ Strip

Verführerisch zum Knack-Po
EXPRESS

6 In Zug werden die ersten
Trainerinnen für
Fitnessstrippen ausgebildet.

6 Ab Mai können die Zuger
lernen, wie man sich durch
Strippen in From bringt.

«Nach dem Unterricht
merke ich, dass ich plötz-
lich gerade gehe
und mich sexy fühle.»

MONIKA CHRISTEN,
ZUKÜNFT IGE STR IPTRAINER IN

Striptease strafft Beine, Po
und das Selbstbewusstsein.
Und auch die Zuger können
jetzt im Fitnessstudio lernen,
wie man sich mit kreisenden
Hüften in Form bringt.

VON NELLY KEUNE

Ein lasziver Blick in den Spiegel, ein
sexy Hüftschwung zur Musik – dann
setzen die fünf Frauen im Zuger Well-
nessstudio zum grossen Finale an. Erst
gibts einen frechen Klaps auf den

eigenen Po, danach fahren sich die
Damen mit den Händen an Hals und
Décolleté entlang und werfen den Kopf
nach hinten. Was Paris Hilton seit
Monaten macht, können die Zuger und
Zugerinnen bald selbst probieren:
strippen, um in Form zu bleiben.

Erstmals in der Schweiz
Das ganze Wochenende haben Moni-

ka Christen aus Menzingen und Angela
Garofalo aus Neu-
heim geübt, ge-
schwitzt und die
Tanzschritte so lan-
ge wiederholt, bis
sie sitzen. Denn bald
wollen die beiden
Fitnesstrainerinnen
selber Kurse im tän-
zerischen Strippen
geben. Doch zuerst
müssen die Zugerin-
nen das Training bei
Nele Brückmann,
Erfinderin des sexy
Tanzes «Dan-
ce ’n’ Strip», erfolg-
reich abschliessen.
Die Hamburgerin
Nele Brückmann ist
extra nach Zug ge-
reist, um die ersten
Schweizer Dance-’n’-Strip-Trainer aus-
zubilden. Denn während der sportli-
che Hüftschwung in Deutschland
schon seit fünf Jahren ein Renner ist,
steckt er in der Schweiz noch in den
Kinderschuhen. Aber der Markt ist
vorhanden, sagt Monika Christen:

«Nachdem wir Dance ’n’ 'Strip an un-
serem Deam4You-Aerobic- & Dance-
Tag im November in Zug vorgestellt
haben, konnten wir uns vor Anfragen
kaum retten.»

Drehen, einmal tief nach unten beu-
gen und den Oberkörper schütteln –
was bei den vier Schülerinnen noch ein
wenig zaghaft erscheint, sieht bei Trai-
nerin Nele Brückmann beeindruckend
verführerisch aus. Die 30-jährige ausge-

bildete Tanzpädago-
gin hat selbst sechs
Jahre im legendären
Striplokal Dollhouse
auf der Hamburger
Reeperbahn getanzt.

Neues Gefühl
Noch heute unter-

richtet sie die Tänzer
im Dollhouse. «Dan-
ce ’n’ Strip ist ein
ganzheitliches Kör-
pertraining», sagt
Nele Brückmann,
die darauf achtet,
dass niemand ein
Hohlkreuz macht,
den Po zu weit he-
rausstreckt oder auf
andere Weise Rü-

cken oder Gelenke falsch belastet. «An
erster Stelle steht die Fitness, dann
kommen Spass und Selbstvertrauen. Es
geht auch darum, sich neu zu entde-
cken und ein Körpergefühl zu entwi-
ckeln.» Das kann auch Monika Chris-
ten bestätigen: «Nach dem Unterricht

merke ich, dass ich plötzlich gerade
gehe und mich sexy fühle.»

Alles jugendfrei
Trotz der verführerischen Bewegun-

gen – wer jetzt glaubt, im Fitnessstudio
wird wirklich gestrippt, der irrt gewal-
tig. Selbstverständlich fallen keine Hül-
len, trainiert wird in normaler Sport-
kleidung. «Es werden nur die Bewe-
gungsmuster des Striptease an die Teil-
nehmer weitergegeben, nicht das Aus-
ziehen selbst», sagt Brückmann. Teil-
nehmen kann jeder – auch Männer.

Das Durchschnittsalter bewegt sich
zwischen 20 und 40 Jahren. «Die älteste
Teilnehmerin die ich je hatte, war schon
72 Jahre alt», sagt Brückmann.

Ein Wochenende investieren die zwei
Zugerinnen sowie eine Fitnesstrainerin
aus Luzern und eine aus Zürich noch in
ihre Ausbildung, dann folgen eine
schriftliche und eine praktische Prü-
fung. Nach bestandener Prüfung wer-
den ab Mai auch Kurse in Zug stattfin-
den, sagt Christen. Doch vorher müs-
sen die Schülerinnen noch kräftig die
Hüften kreisen lassen.

DANCE ’N’ STRIP

Verschiedene
Varianten
In Anlehnung an die Teilbereiche
des Striptease wird Dance ’n’ Strip in
verschiedene Stundenformate unter-
teilt: Dance ’n’ Strip Classic (die Basis
des Dance ’n’ Strip im Stehen), Dance
’n’ Strip Floor (mit Übergang zum
Boden), Dance ’n’ Strip Chair (der
Tanz an und auf einem Stuhl), Dan-
ce ’n’ Strip Pole (Tanz an der Stange).
In Zug wird es zuerst nur die klassi-
scheVariante geben. ny

HINWEIS

6 Weitere Infos unter www.deam4you.ch
und www.strip-dich-fit.de 5

Angela Garofalo, Nele Brückmann und Monika Christen (von links) zeigen, wie man sich mit einem sexy Hüftschwung fit hält. BILD WERNER SCHELBERT

Stadlin/van Orsouw

Zuger Duo holt
den ersten Preis

sda. Die Zentralschweizer Autoren
Judith Stadlin und Michael van Orsouw
haben beim Hildesheimer Kurzdra-
menwettbewerb den ersten Preis ge-
wonnen (Neue ZZ vom 4. April) und am
Samstag den Preis überreicht erhalten.
Das Stück mit dem Titel «Hammer
Hardt Rachau Inn Buus» wird am 3. Mai
2007 in Hildesheim uraufgeführt.

Das Thema des Wettbewerbes war
«Alles, ausser gewöhnlich». 200 Autoren
aus Deutschland, Österreich und der
Schweiz nahmen daran teil, wie der
Verlag von Stadlin und van Orsouw in
einer Medienmitteilung schreibt. Das
erstrangierte Stück besteht ausschliess-
lich aus Ortsnamen des deutschspra-
chigen Raumes.

Stadlin und van Orsouw treten als
Literaturduo «Satz & Pfeffer» auf. Zur-
zeit leben sie aufgrund eines Literatur-
stipendiums in Berlin. Im letzten
Herbst veröffentlichten sie beim Zür-
cher Verlag Helden GmbH das Buch
«Die Städte-Rallye». Es enthält Mini-
malgeschichten, die wie das jetzt prä-
mierte Theaterstück ausschliesslich mit
Ortsnamen geschrieben wurden.
«Hammer Hardt Rachau Inn Buus» wird
nun vom Ensemble des Theaterhauses
Hildesheim, einer Stadt im Süden des
deutschen Bundeslandes Niedersach-
sen, einstudiert. Dort findet am 3. Mai
2007 auch die Uraufführung statt.

HINWEIS

6 Mehr zu den beiden Zuger Preisträgern finden
Sie auf www.satzundpfeffer.ch 5

Judith Stadlin und Michael van Orsouw
treten als Duo «Satz & Pfeffer» auf.
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